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V a u m f t f l a n z u » gen

i«r M ? ^ " ^ ^ " ""b Dörfern wird drn Hausbesitzern
Ztrob ^ «emacht, zwischen noch mit Schindeln oder
Aüunie " ' Häusern und WirthschaftSgebüuden solche
^ t i l u n / ! ? ^ " ' ^ " ' " k ^ ^ zum Sckutzc gegen die Ver-

». ^ 3eueri! dieneil.
üisst ? t t ' ^ W verfügen, daß, wo cs die Ortsverhält'
«̂ss,.. ' ' " ' ' Vaumreihen an der Strafte und in den
" ' ' " »tftsianzt werden

ll>Na«n lr. ^^l lng und Erhaltung von derlei Pftan»
''« die Gemeinde verpflichtet.

« s 70.
, E n t e i g n u n g zu Bauzwecken

^Utn N , ^^ 3ragc, ob und inwiefern aus Anlast der
«uz tzl«?'!."llc von Ortschaften oder Ortsthcilcn oder
tignu^ ^ " " " Regulierungen eine zwangsweise Ent-
A ^ ° des Privat' oder Gemeinde-Eigenthums statt
^ ^«l 5 ' entscheiden die politischen Behörden nach

Vtu^ bestehenden Gesetzen.
M t ^ " ^ i einen« Neu . Nm° oder Hubau nach Maß'
li„lc e,,<""" dcr competcnlcn Behörde festgesetzten Vau«
derber« ?oer ^ " ^ r die ElgrnlhnmSgrenzc deS Bau»
>sy ^ °l>er über diese hinausgerückt werden, so hat
Zeiten <?" ^ " ^ bil Gemeinde an den Bauherrn, im
^ .," Falle der Bauherr an den Grunde!genthmncr
^ ^ "btretung des zwischen diesen beiden Mien lie»
^ Grundes dic angemessene SchadloShaUuna zu

Ü^^ezliglich der Höhe der Entschädigung ist ein M -
tz, Übereinkommen zu versuchcil, und wenn es nicht
^ «cbracht wurde, ist dcr Besitzer des enteigneten
H M s hinsichtlich des Entschädigungsbetrages auf den
^l«wrg zu weisen. I n diesen, Falle kann jedoch die
l^llNg eines Baues nicht gehindert werden, wnm die
«^ baubewilligenden Behörde nach dem durch zwei
H^rständia/ zu ermittelnden Werthe dcr enteigneten
!?,, bflache bestimmte Caution bei der Realinstanz er-
' worden ist.

«V. Abschnitt.
Erleichterungen bei Haulichkeiten.

3 7 l .
^ l . (Zu den §3 1> 2, 4. 5. 16.)

l ch te rungen i n b e t r e f f der B a u f ü h r e r
u n d P l ä n e .

^<en ^^ führung ebenerdiger Bauten ohne gewölbte
und ohne Kcllerräume können auf dem stachen

Lande die nach der Gewerbe-Ordnung concessionicrten
Gewerbsleute verwendet und kann dabei von der Vor-
lage der Niveaupläne und der Bestellung eine« Bau-
führers abgesehen werden.

I m übrigen ist nach den Bestimmungen des ersten
Abschnittes vorzugehen

E r l e i c h t e r u n g e n i n M ä r k t e n , D ö r f e r n und
bei Gebüxden in i s o l i e r t e r Lage in M a r k «

ten uud S t ä d t e n .
Bei Bauten in Dörfern und bei isolierter Lage

selbst in Märkten und Städten kann die Behörde, wenn
es sich nicht um Gebäude für öffentliche Zwecke handelt,
oder wenn der Zweck des Gebäudes oder der Umgebung
leine besondere Baufcstigleit und Feuersicherheit erfordert,
nachstehende Erleichterungen gewähren.

(Zu s 20.)
! Es kann da« Gebäude, »enn ts nicht über ein

Stockv.tl hoch und nicht der Überschwemmungsgefahr
ausgesetzt ist, au« «ßyptischeu Ziegeln aufgeführt wer»
den, doch müssen die Grundmauern bi« zu einer Höhe
von l m. über dem Erdhorizonte aus Stein oder ge»
btal'ntcn Ziegeln aufgeführt werden und durfei, Wöl.
bungen die Spannweite von 4 « . nicht überschreite,'.

Piö^bau ist dem Vane « i t tgyvtische,, Ziegeln
gleichzuhalten.

(Hu g ».)
2. D>c Höhe der Wohnstuben kann bis auf 25 äm.

herabgemindert werden
Die Fenster der Wohnungsräumc haben die der

Zimmerhühe angemessenen Dimensionen zu erhalten.

(Zu S 27.)
A. Stiegen können m der Vreite von mindestens

1 N.. und wenn sie unterwblnt oder an der untern
Seite verschalt und stuck,dort find. von h?lz hergesttllt
»erd«,.

(Zu s 29')
4. Oünge können auch ganz osu Hol< angebracht

werden.
. ^ (Zu 8 33)
l). Vel Deckung der Slallungen und Fullerlam

mern ist es zulässig, dieselben mit einem bloS N om.
hohen ^ehM'Estrich zu belegen.

(Z" s 40.)
ü. Die Unterbringung von Backöfen innerhalb

eines mit massiven Mauern umschlossenen und elnge-
wölblen Raumes kann entfallen; die Ausgängc von
Heuerwertstätten körnen auch llesen die Gasse M ange-
legt werden.

lZu 38 42. 43. 45.)
7. Gebäude aus Holz oder Fachwert sind in Oe..

genden, wo die GrundbcsHaffenheit des Bauarunoes eine
andere Bauart nicht zuläßt oder wo feuersicheres Ma»
terial nur mit unverhältnismäßig großen Kosten zu er»
reichen ist, gestattet. Auch die Elndeckung solcher Ge.

bäude mit Schindeln oder Stroh oder eine» anderen
nicht feuerfesten Material ist gestattet.

Doch muß auch bei hölzernen Gebiiuden das Dach'
gehölze von jenem der Decke zweckmüßig getrennt und
die Decke mit einem l i cm. hohen Lehm Oftrlch belebt
»erden.

Die mit Steinen beschwerten ttegschinoeln find nur
in den höchsten Gebirgsgegenden gestattet.

Bon der Anforderung de« feuersicheren Abschlüsse«
der Eingänge in d,e Dachböden kann abgesehen werden

(Zu 8 45.)
H. Dir mil Grellern verschlagenen Dachgiebel

können bei hölzernen Gebäude» in isolierter ^age (877)
geduloet werden.

(Zu s 4».)
9. Die Nnsroounaen de« H 49 finden leine An»

Wendung.

(Zu s 50.)
10. Valeone, Galerien und Erker können s»m«l

dem Unterbau derselben ganz uus Holz heryefltllt
»erden und bedürfe, wie auch di? Wetterdächer, keiner
Ninnen.

(Zu s 52.)
11. Aborte tönntn außerhalb de« Gebäudes, jedoch

menials in der gê en Gaff n, Straßen oder Plühe ge»
richteten Fronte anu-brachl werden, »enn der Abfluß
in eine Jauch- oder Senlalube erfolgt.

(Zu § 57.)
12. Wi thschaftsgebäudc lönnen auch mnerhalb öe«

Ortsbereichc« und selbst wenn die Oeitlichlcit e« nlch«
gestatte?, sie 6 m. weit vom Wohngebüude oder oo^
Nachbargedällden entfernt aufzuführen. »a< als Regel
auch hier zu gelten hüt. im Anschlüsse an Vohngebänb«
errichte!, müssen jedoch im letzteren Falle durch «we
»indeftene 14 ei», über die Dachresch«: hinausragend»
solide Mauer «byetrelul weiden.

(Zu 8 5«.)
13. Obnbürren können auch innehalb d»l Oi«

fchaflcn angebrachl we,de", müss,n jedoch milidtften«
6l) na vom :,ilchttcn Gebäude entfernt liegen

<ZU s 5ij.)
!4 Bei vorllilhsgcbäuden in ifolieller isug« (H 7?»

kann von der Anbringung der Olih,lile<tel abyesehen
werden

3 73

(Zu ss 42, 43.l
V i l l e n .

Gebäude, welche ganz außerhalb der Ortschaften
und ohne deren Feuerficherheit zu gefährden liegen,
wie V llen und sonstige für den Sommerauflnthalt be-
stimmte Häuser, können ganz oo« Holz oder Fach»erl
hergestellt »erden.

<ssor»'>unno ^ lg ! . )

Feuilleton.
Vie Macht ier Liebe.

Driginal.Novslle »on J u l i u s V U n b e l
(Fortsetzung.)

^ E i l f t e s K a p i t e l .
^ l ^ " l i a e Jus t iz l . . . w a r das ein schöner M o r g e n ,

' " i t b l > ! "°ndscheinhel len ^ " c h t folgte . . . und was
>, ^ ! ^ ° " " t l r !
^ ^Niche Vriefchen für die Frau Gräfin Vitzthum
> l u,'' Fräulein Tochter, für den Grafen Königs-
"l und !" lleißblütigen Artillerie-Offizier, für Ar-

t'ltln ^ " ' F . — Der junge lebensfrohe Besitzer des
f ^ l a.? ° ' ' " " bat in artigster Weise, uns lnsge-
^ <lr ? Anenden Tage seine Gäste nennen zu dür-
^ t . ^ " l e ausdrücklich beloil. daß cs ihn erfreuen
>»^ ^ ^ "''^ °llt. Damen und H:r»«n, an einer

bt «r u lheilnehmen wollten. Zu diesem Zwecke
l» H , r , " / . b " 5 Equipagen abholen lassen,
^z^'^neb ^ ""^ " ^ ^ seltenes, einen Distanzrilt
s l l^tzbn, '"" ' ^ versprach ich mir dieses mal mehr
^"de ^ A hoffte auch. daß durch diese Parlie der

"»t ^ ' " n in unserem geselligen Zusamme.'sein

V ^ilnil " " bei der wbie ä'k0t«, da wendete sich
V " lnl?^"'°^ l"it der Frage an mich: „werden Sie

^ l l l t n ^ " b " Partie nach dem «alten Schlosse"

«Sicher, wenn es den Herrschaften genehm ist,"
lautete meine Antwort. „Für uns Touristen ist ein Spa«
zierritt in so angenehmer Gesellschaft nur eine sehr will-
kommene Abwechslung. Bin auch ich nicht ein hervor,
ragender Equilibrist, so verdient wenigstens mein jfreuno
ein ganz vorzüglicher, ja auch kühner Reiter genannt zu
werden. Sie werden uiorgen selbst Gelegenheit finden,
seine Meisterschaft zu beurtheilen."

..Danke, danke!" schaltete Arthur lächelnd ein.
I n diesem Momente begegneten die Augen der Eom°

tesse Paula den meinigen, und mit gedämpfter Slimmr,
als seien die Worte nur für mich bestimmt, frug sie
mich: ..Wollen Sie die Güte haben, uns heute beim
Kaffee Horlensia's Geschichte erzählen?"

Während diese Frage an mich gerichtet wurde, war
die Gräfin.Mutter mit KönigSmarl in Unterhaltung be
ariffen. Ich richtete nach dem Sessel, den die Hrm«
Gräfin einnahm einen bedeutungsvollen Blick und gab
der liebenswürdigen Paula durch ein kurzes Neigen
meines KopfcS eine zusagende Anlw3rt.

Wider aller Erwarten erklärte sich die Frau Grä-
fin gleichfalls bereit, bei der morgigen Partie sein zu
wollen und auch ein Roß zu bestetyen. weil, wie der
Graf vom „allen Schlosse' mitgeschrieden hatt,, sich
einem Nagen Schwierigkeiten bieten wüden.

Paula's schöne, glänzende Augen gaben noch mehr
als eine Zusage, in ihnen lag ein ungewöhnliche« Glück,
eine Zuoelstcht und Siegesgewißheit; die Augen leuch-
teten vor Freude, als wenn nichts erwünschter hätte sein
können, al« die bcvorstehende Partie.

,.Du und ich, meine Tochter, nehmen aber nur a»nz
fromme Thiere." sehte die Frau Gräfin hinzu.

..Ach Mama, habe leine Angst um mich. h»br ich
das Reiten doch gründlich erlernt und zu Hause meine
feurige Isabella so oft getummelt! . . Weißt du noch
Mama. als ich im vorigen Jahre mit meiner Freundin
Constanze um die Wette ritt und Siegerin war?"

..Ja. Siegerin in Lebensgefahr, mein Hind Wem«
! mcht im entscheidenden Momente ein Herr deine Isabella
aufgehalten hätte, so wäre das scheuende Thier mit de,
lühnen Reiterin davongegangen "

Die vierte NachmiltaMlunde fano Althur und «ich
wieder unter der Vcranoa, vereinigt mit den Oräftan»'
lcönigsmarl und von Wellern, gleichwie cs w den erstel,
Tagen unserer Vclanlschaft gewesen war.

Paul» haue mir ye^nilber Platz genommen, ich
merkte sogleich, daß sie etwas uf dem herzen hatte

„Nun bitte, erzählen Sie von der Hortenft» oes
alten Schlosses, damit wir deren «eschichle schon len«n
bevor wir morgen nach dem schlösse komm en." sprach
Paulo zu mit.

..Wenn die .5rau Gräfin e« «eftattet. o»nn herzlich
gern." gab ich zur Antwort.

„Meine Tochter gibt sich nun doch nicht eher zu
frieden, als bi« Sie alle« von dieser hortensia kenn»!
Also bitte, erzählen Sie." " " '

„ Ich will die Vage von der schönen horlentta
möglichst kurz w.edergeben," antwortele ich und k.
zann also: " "
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Nichtamtlicher Theil.
Veine Excellenz der Herr k. t. Minister deS Innern

hat mit hohem Erlasse vom 3. November 1875,
Z . 16313. für die eifrige und erfolgreiche Verwendung
bei der Durchführung der allgemeinen Impfung im
Jahre 1874 den e r s t en Impfprei« mit 63 f l . ü. W.
dem Vezirlswundarzte Kar l W o l f in Radmannsdorf,
den z w e i t e n mit 52 f l . ö. W. dem Bezirlswundarzte
Johann Posch in Seisenberg und den d r i t t e n mit
42 fi. 2. W. dem Vezirlswundarzte Georg O b l a t in
Littai verliehen.

Bei der in Krain 1874 vorgenommenen allgemei.
nen Impfung und Revaccination haben sich überdies
nicht nur die politischen Behörden und das Sar-itäts-
personale, sondern auch der hochwürdige Curatllerus, die
Gemeindevorsteher und Lehrer im allgemeinen verdient
gemacht.

Wegen der hiebet bewiesenen eifrigen und von Er-
folg begleiteten Thätigkeit verdienen besonders belobt zu
werden:

Au« dem iirzlichen Stande: Der t. l . VezirlSarzt
D r . X a z p e t in Adelsberg, die Vezirlswundarzte Ma»
thias I a n s e l o o i ö in Oberlaibach, Ludwig S a l l o -
ch er in Oroßlaschiz, Franz S ä u r au in Stein, Franz
V a c h m a n n in I l lyr isch. Feistriz, Alois N o o a t in
I d r i a , Josef S c h e i b l in Brunndorf, Simon S c h r e y
in «ßling, Josef S t e i n m e t z in Krainburg, Michael
M e r scher in Sagor und Valentin V e r o a r in Ru«
dolfswerth.

Aus dem geistlichen Stande: Der hochw. Pfarrer
Josef K o ö e o a r in Egg, Pfarrdechant Johann H o f .
stetter in Adelsberg, Pfarrer Josef V e r g a n t in
Koschana, Pfarrer Florian P r e l e « n i l in Neuthal und
die hochwürdige Geistlichkeit im GerichtSbezirle Seisenberg.

Aus dem weltlichen Stande: Die Schullehrer Anton
P o j a r in Koschana, Ia lob V l a z n i l in Hrenowiz,
H o l l e r in Präwald, Oberlehrer Johann T h u m a in
Manneburg, Lehrer B i S j a t in Egg und Anton Konc
in Moräutsch.

Laibach am 1 l . November 1875.
K. k. Landesregierung für H ra i n .

Für die Abbrändler von G r o ß d o r f , politischer
Vezirl Gurlfeld, ist ein Sammlungsbetrag von l 7 fi.
75 kr. im Wege der Bezirlehauptmannschaft Krainburg
eingegangen und seiner Bestimmung bereit« zugeführt
»«rden.

Iournalstimmen vom Tage.
N i e da« F r e m d e n b l a l t vernimmt, scheine

die Ncqierung in Würdigung der lri'ischen Situation
der Industrie nicht abgeneigt zu sein, eine weitere Fort»
führung der Geschäfte der S t a a t s o o r s c h u ß l a s s e n
auch im nächsten Jahre zu gestalten und nimmt da«
Vla t t an, daß dit« im Abgeordnetenhause kaum auf
schwerere Hindernisse stoßen dürfte.

Der T a g e « b o t e au« M ä h r e n conftatlert,
daß die w i r l l , s c h a f t l i c h e K r i s e eine Weltkrise
sei, aeqen die »« lein specifische« H ilmitlel gebe. Zu
den Hausmitteln des Arbeiten« und S p a l t s , worin
die einzige Heilkraft liege, greife man jedoch in Oester-
reich ungern und rufe man lieber nach der Polizei, <n
der Erwartung, daß die Regierung für die Massen
denken und handeln werde.

Die T i r o l e r S t i m m e n sind, ihrem Partei»
ftandpunlte entsprechend, der Ansicht, daß die Libcralen

vorder w i r t h f c h a f t l l c h e n F r a g e zittern und
dieselbe in den Hintergrund zu drüngen suchen, um den
confessionellen Fragen mehr Raum zu geben.

I n Besprechung der vom Abgeordneten D r . Kopp
beantragten E h erecht«no o e l l e beklagt e« die N e u e
f r e i e P r e s s e , daß gewisse Ehehindernisst, welche
dennoch so leicht umgangen werden, bisher im öster-
reichischen Rechte aufrecht erhalten blieben. Entweder
müsse man ein ganz neue« Eherecht schaffen, oder die
dem Geiste der Verfassung widerstreitenden Ehehln.
dernlsse aus dem österreichischen Eherechte entfernen.
Eine weitere Verstückelung der partiellen Reform lvnne
da« angestrebte Ziel nicht erreichen. Daran knüpft da«
V l a l l den Vorwurf, daß da« Ministerium nicht längst
die unvermeidliche Partialrcform eingeleitet und damit
den legislativen Facloren Richtung und Ziel ange«
wiesen habe.

Die T a g e « p r e s s e kommt noch einmal auf die
pessimistische Auffassung der meisten Organe der Vffent'
lichen Meinung lücksichtlich d e r T a g e S f r a g e zurück,
sowie auf die wiedeiholten Widerlegungen, welche die»
felbe gefunden und schließt mit dem Hinweise auf die
von Oesterreich und Rußland anerkannte Unmöglichkeit,
jene Frage anders als durch innig?« Zusammengehen
zu lösen. Solange die Uebereinstimmunq vorwalte, wie
sie dank der richtigen Erkenntnis ihrer gegenwärtigen
Staat«lenler besteht und fortbestehen werde, drohe dem
Frieden EuropaS vom Oriente h?r leine Gefahr.

Der elfte österreichische G e w e r b e t a g <n R e i -
chenberg hat drei Resolutionen angenommen, welche
der Regierung und der Volksvertretung den Schuh der
heimischen Erwerbsthätigkeit anempfehlen. M i t den
vorausgeschickten Erwägungen wird, wic da« F r e m d e n -
b l a t t constatierl, die Z o l l f r a g e auf die Höhe einer
politischen Frage emporgehoben. DaS Vlat t schließt
sich den kundgegebenen Anschauungen energisch cm, be-
grüßt die Resolution als den Beginn zur Klarstellulig
der wilthschaftlichen Parteien und erblickt einen weiteren
Forlschritt in dem unumwundenen AuSipluche, daß die»
lenigen, welche unseren industriellen Niedergang bewirk»
ten, auch unserer Landwirthschaft unheilbare Wunden
schlagen.

Da« I l l u s t r i e r t e w i e n e r E x t r a b l a t t
«e in t , daß da« Gewicht der Reichenberger Kund.
gebung schwer in die Wagfchale der bevorstehender!
handelspolitischen Entschließungen der Regierung und
de« Abgeordnetenhauses fallen weroe, umsomehs, als
dasselbe durch die Zustimmungstele^ramme zahlreiches
«ichtiaer Kölperschaftcn noch vergrößert wcrde.

Da« N e u e F r e m d e n b l a t t findet aleichfalls
in der Reichenberger Resolution einen unverkennbaren
Forlschrttt gegen frühere ähnliche Kundgebungen und
und sieht namentlich m der piincipiellen Zulassung von
Handelsverträgen das Symptom einer gesunden Reaction
ge^cn eicenttische suSwüchsc im eigenen Lager. M i t
dieser Umlchr ^> mühigen und drsonnttien Forderungen
schwinden zugleich die Hindcllissc, dlc man in dem
Nidelstande Ungarn« und in der Opposition der Frei-
händler unsere« Parlamentes erkennen wollte.

Reichsrath.
149. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , A3. November.
Der Präsident D r . R e c h b a u e r eröffnet um

V.12 Uhr die Sitzung mit der Mittheilung, daß Ih re
Majestät die K a i s e r i n die Glückwünsche des Hauses
zu Ihrem Namenöfesle freudigst zur Kenntnis genom.
men habe. Ferner erbittet er sich die Ermächtigung, den

Gefühlen der Loyalität des Abgeordnetenhauses °nlüM
de« das Kaiserhaue lief betrübenden Ablebens des ««
herzog« F r a n z d'Este, H e r z o g von M o d e n a , «"»
druck geben zu dürfen. Endlich theilt der Präsident M.
baß er sich im Namen des aanzen Hauses um daS ^
finden des hochwürdigen Patrioten, Cardinal 3tauj«e .
erkundigt habe. (Allgemeine Zustimmung.)

Der Abg. Freiherr 0. stl uck leistet dic Al,aMU"U'
M g . Ril ler v. S c h ö n e r e r interpelliert "N ^

mann des confessionellen Ausschusses, wie weit die v ^
rathung des EivilehcgescheS und des Antrages M " " "
der Iesuilenausweisung schon gediehen sei. .

Der Obmann Baron H o p f e n erklärt, hleru^
den Ausschuß befragen zu wollen. ,. „

Die Regierungsvorlage, betreffend die C°""lm
mit R u m ä n i e n und jene mit S p a n i e l ' , wer
in erster Lesung dem vollswirthschaftlichen « l y u i i
zugewiesen. ^,

I n Fortsetzung der Specialdebalte über das V " -
pelgesetz wird § 2 ohne Debatte angenommen.

Ueber die nun folgenden Paragraphe entspinnt,^
eine langwierige Debatte die größtentheils «nt b" ^
rückweisung der Paragraphe zur nochmaligen VcralY
an den Anschuß endet. ij

So werden die §§ 3, 4, 5. «. 8. 9. W und
nebst den von den Abg. Bavon Zschock, M t h , ^ " « ^
eingebrachten AmendementS an den Ausschuß i "
geleitet, die 88 7, 12 und 1!j ohne Debatte a " g e " " " ^

Zu § 14 (Erfüllung der Wechsel. S t e m M ' ^
wird abermals eine Reihe von ÄbänderungSantragei'
gebracht. Das Amendement Neuwirths auf aus""«
lose Anwendung imperativ gestempelter Wechselbla"/! .^
erfährt insbesondere von dem Abg. Isl iary ltd»«'
Widerspruch. Schließlich wird § 14 mit sämn""«
AlnendemenlS dem Ausschusse nochmals überwiese"- ^,

Die Abg D r . S t u r m und Genossen " b e m ^
einen Antrag betreffend den Bau der böhni. Trat"
salbahn von Ung..Hraoisch bis zur böhm. O r e l i z e - .

Vom Inlurrectionsschauplaye.
M a n schreibt der ..Pol. Eorr." aus O e l g H

„Die Mission Chriüisch i,ach Montenegro macht l"^,,
unverbesserlichen Kriegsfanatilern den K mm s^^««
tig schwellen. Das Radomontieren geht von "e^ ^
und verleidet jedem Ruhellebende" den Au fe " ' ^ , .
Serble». Die Sprache der Glätter wird wi d ^
haf' türlenblutdürstig und läuft nur auf Fa"°^,s/?
der Massen hinaus. Wenn der Regierung, die e»e,,
abgewiegelt hat, i» Kü>ze wieder Verlegenheiten^/
erwachsen soUte,'. so kann sie sich nur allein t«^F
antwortlich halten. Die Mission des Ehrlstisch ^
tinje ist in diesem Momente für sie nicht « M
Nothwendigkeit, sondern geradezu eine höchst i l ^ ' F
Äciion gewesen. Möge diese Mission vielleicht a " ° ^
jcne weilr ichenden Zwtcke verfolgen, die ihr " ^!l<
zugeschrieben werden, so ist am allerwenigsten d< ^
Moment darnach angelhan gewesen, dieselbe jU ^
ren, und die kaum erst gedämpfte Krieaslu!' ^l»
vadicalen Schrei r frisch anzufachen. Ueberott'^el
fraglich, ob der eigentliche Zweck der Miss'«"'^ F
doch kein anderer ist. als das von der Slave""! êl>el
plomitlierte Verhältnis zu Montenegro a.'ßcrl'° , sî
zu einle^rleren, z > erreichen ist. Montenegro, lv je^
auf seinen Vortheil „eraoe jo gut oerstehl, M
europäische S ta tswcsen. n>ird sich rea>t gerne ^ l " '
Serbien«, in Gestalt einer anständigen Du la '^ ' ^ß t <"
lilü, gefallen lassen. Seinem präponoerie er» ^ ^ B
dcn lnsurgierlen türkischen Gebieten aber wiro

„ W i e ich bereits erzählte, war Horlensia daS ein»
zlge Kind der reichsgrüflichen Familie und pflegte mit
besonderer Vorliebe die drei schönen Künste: Musik,
Malerei und Poesie. Ebenso wie die Skizzen zu i h r n
Gemälden, entstanden auch ihre schönen Gedichte zumeist
an frei gelegenen Stellen im Walde, wohin sie ein gro°
her, treuer Hund begleitete. I n einer dieser Lichtungen
war es, wo sie eine« Tages einem Schäfer begegnete,
der seine Herde hütete. Der Schäfer war ein schöner,
junger Mann, schlank gewachsen, zwischen den Schultern
saß eln edelgeformter Kopf mit regelmäßigen und intel«
llgenten Zügen, die zarlen Wangen hatte unsr größter
Maler, die Natur, mit feinem Roth behaucht, die stete
Vegleiterin de« Schäfer« war eine Schalmaie, aus wel»
cher er prächtige Lieder in die schöne Natur hinaus,
jubelte, so daß e« von den Bergen wunderbar wieder»
tünte. Alle« die« zog die gemüthreiche Hortensta zu dem
Jüngling hin. Sie zeichnete die schöne Landschaft sammt
Schüfer und Herde, sie dichtete, und auch der muntere
„Hirtenbub" fand in ihren Gedichten ein Plätzchen. Der
Schäfer hütete getreulich die ihm anvertraute Herde
und schalmeite dazwischen, als wolle er die gefiederten
Waldessänger in den Schatten stellen. Dabei plauderte
Hortensia auch viel mit dem Jüngling, als verstände sich
da« von selbst, und es vergingen Wochen, ohne daß sie
e« selbst bemerkt hallen, wie unentbehrlich sie sich durch
ihre unschuldige Unterhaltung geworden waren. Die Er«
zählungen Hortensia's. sobald sie in da« Schloß zurück«
aelehrt war, riefen endlich beim Reichsgrafen das Per.
langen wach. den interessanten Schäfer kennen zu lernen.
« ! « » l a y « begleitete der Reichsgraf fein Töchterlein

in den Wald und fand nach wenigen Fragen, die er an
den Hirten richtete, daß derselbe nicht nur ein schön ge-
bauter, sondern auch ein hochbegabter Jüngling war. Da
der Schäfer die Frage, ob er etwas tüchtiges lernen
wolle, mit einem freudigen „ J a " beantwortete, so be
schloß der Graf, den Jüngling mit in die Landeshaupt-
stadt zu nehmen. Dies geschah und bereits nach wenigen
Jahren war der Jüngling ein kluger Mann geworoen.
Alfred, so hieß der Jüngling, wurde im Palaste des
Grafen von allen geliebt und seines braven ElMallers
und der autzerordenllichen Kenntnisse wegen auch hoch ge»
achtet. Zu allen Festlichleiten, welche die reichsgräflichc
Familie ausrichtete, wurde der bescheidene Jüngling zu^
gezogen, oft schwebte die blühende Horlensia mit Alfred
im fröhlichen Tanze dahin, ohne daß der RcichSgraf so.
wol, wie auch die RelchSgräfin nur je auf den Gedanken
gekommen wären, ihre Tochter könne für de, Jüngling
mehr als eine geschwisterliche Neigung hegen. Doch der
dunlle Schatten blieb nicht aus. Hortensta lehnte alle
Bewerbungen um ihre Hand, mochten sie auch von den
ältesten und reichsten Adelsgeschlechtern ausgehen, mit Be.
stimmtheit ab. Dabei siechte sie hin, ihr Antlitz wurde
bleich, die Augen so matt, daß es die Eltern tief belüm.
merte. Nuch nicht die berühmtesten Aerzte oermochlen zu
helfen. Die Ellern selbst sollten endlich Hortensia'« Arzt
werden. Den eindringlichsten Bitten der Mut ler gegen,
über gestand Hortensia, daß sie tewen anderen Mann
lieben könne und zum Gemal nehmen werde, als ihren
Pfiegebruder; erhalte sie den nicht, so werde sie lieber
sterben. War auch die Mutter durch diese Erfahrung
fehr erschreckt worden, ihrem Gemal wollte sie doch M i t -

theilung davon machen; vielleicht ließ sich " , A „ l < '
weg finden, der zumWohle ihres KindeS s"v ^f, l«
— Nun erst gingen dem Grafen die Äug"' ^ l '
sah er eln. was er gethan l Doch sein KlN ^ l e
glücklich wissen, sollte es auch noch so a " " ^ ^
fordern. Es gelang seinen Bemühungen be» ^ » c
archen, daß sein Pstegcsohn in den Orale"!»« ^„de"
wurde. Hortensta belam ihren »m W " d - v j l,"
Freund und Bruder zum Oemal und g«"" ^„st °
Oemüihsleiden; sie wurde wieder s a M z^ge f " .
blühende Mädchen. Viele Jahre lebte da« l ^ E ^
umgeben von lieben Kindern im P ^ . i„lige ^ „
bis diese das Zeitliche segneten. W " " " ^ a t e " .
bisher nur während der schönen S o " " ' ^ i c H ,
der Residenz nach dem
beschloß es jetzt, nachdem der theure » M " ^e U <
Mutter in die Ewigkeit nachgefolgt " " ' hne"> ^ „ .
Trauerzelt hindurch im alten Schlosse z« ' ^ t>el ,̂
Jahrzehnte lebten sie glücklich und 3 " ' " " ^ ^ , ^
erblttliche Tod auch an sie herantrat, ^ ^ S < ^
schieden sie an einem Tage und in em' ^ e l ' ' ."
Gott halle sie gesegnet! Beiden wurde o« ^ M /
um das liebste Wesen erspart. V°m a^ ^ ^
war es eine biedere Handlungsweise, day ^ ^
glück seines einzigen Kind:s nicht unterg ^ c " , „?.
um seinem Kinde die reiche
mit dem reichsgriiflichen Titel in Z u ' M ^ ^ e l . „lH
hatte er seinen Sohn in den Adelssta"o ^ ^ «
Der Relchsgraf war nicht der Ansicht. «
erst bei dem ssrelherrn beginne!" «

(Fortsetzung folgt.) »
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? zugunsten Serbiens entsage,,. Es wird ungeachtet
^r Wicinz-Verhandlunaen mit Chriftisch das Heft in
,Mz-gowina in Händen behalten und nach wie vor
M e n , die Anhänger Serbiens aus den Reihen der

'Mgentenführcr auszumerzen."
Ml?"^ N a 9 u j a wird der genannte» Correspondenz
"'lldet: daß das türlijche Blockbaus Prce>jela, wrlches
' w'chligste Paßsper'e im Districle von Zubci bildete,

der kleinen türkischen Besatzung verlassen wurde,
MM die Insurgenten den größten Theil des Mauer.
«« ,nit Dynamit gesprengt haben. Der kleinen lür-

^n Nblhe lu> g glückte ei«, zu entkomme!,. Dagegen
° " °le Insurgenten ansehnliche ^bensmittcworräthe
°em verlassenen Vlockhaufe vor.
.̂. ^Utstens kommen wiedts auf verschiedenen Punkten

» 2 ^üchtlingc aus tur Herzegowina über dic dal<
'"'Iche Grenze. Die Wohlihuligleits.Comite« sind
" "ehr im stände, fü. alle diese Unglücklichen zu

. Die Ortschaften de« Distr ctcs Popovopolje haben
^wieder erhoben. Gegen 400 Mann haben wieder die
!!M^rgriffen.

Politische Uebersicht
Uaibach, 25. November.

i Die „Po i . Eor r . " ist it, der Lage, auf da« be-
) , " M e zu erklären, daß die in dem angeblich pester
„'«""'Telegramme der ..Deutschen Zeitung" enlhal«
^ '"lltlheilungen über den Gan^ und Inha l t der

Mdlungen des Handelsministers Ritler v. C h l u .
^ ' '" i t der u n g a r i s c h e n Negierung und oem

l ° " A n d r a s s y vollständig auf E, findung beruhen,
hlt^ "^ l lU- Z lg " erhält aus Oesterreich ein ent-
^ " . D e m e n t i aller Gerüchte über O e s t e r r e i c h s
in,? ""es Einschreitens in den i n s u r g i c r l c n Pro-
imi ^ r Türkei. Weiter heißt es dort: ..Selbst wenn
tn ^ " U l h u ü g wirtlich cin Wunsch der beidern ande-
^ « H , ^ zugrunde läge, wurde man sie auf das
^totivt bensl»! zuruclnmjen, und zwar aus denselben
Voraeb " ^ welchen man sich gegen ein cinjcitigeS
eicht a A l a n d s Hütte auösprcche.' müssen oder viel«
chcr zv" örtl ich auegesprochen hat. als der Ton rufst,
ts O l»«erungsorga,,e fast gleichzeitig mit der Rückkehr
i,t s ? ^ l s Ignatlcff von ^ivadia nach Konstantinopel
5 , '°lche UhsiHt des Petersburger Cabinets irrigerweise

i ^ e r deutsche VundeSrath faßte in seiner Plenar.
^ am 22. d. M . Vejchluß über dic Gesctzelttwürfe
j?" der Anzeigepflicht beim Aufireten g e m e i n ,
^ ^ » r l i c h c r K r a n k h e i t e n und wegen Vejorderung
z,< "tschaftigung p o l y t e c h n i s c h e r A r b e i t e r . Bor»
^ l wurden die Ges hentwurfe betreffend die Pensto»
^ !ür Witwen und Waisen von Rcichebeamlen und
!^ weitere Verwendungen der Kriegntostenenlschädiglmg
^etabl issemenl deS HeercS, zur Erwerbl>nq eines
^bplahes und zu Kajcrnenbaulen.

!, H" dieser Woche wird sich der de u t s ch e R e i ch s>
^ ! ^seiulich mit Delailberalhungen des B n d ^ e t S
Helgen, nach deren Erledigung verschiedene Com-
^ ' ° "m in der Vage scin werden, Berichte über die
^ ? übnwiesenm Gei.tzenlwurfe festzustellen. Das
^ ^ e setz und das H « l f s t a s j e n g e s c t z werden
^ ""l ich die eisten zur Berathung gela-'genden Vor^
ktt^ein. ^ ,2n hält es noch immer für möglich, duß
">!„„ '^«tag nor WcilMchlen ges^losscn werden lö„ne.
^ ,^>ch uiele Abgcoidnele annehmen, daß ein Theil
>t,g.. '«Usle «us die nach Neujahr folgendeWoche über-

"werden muß.
Hy«"" 22. d. wurde-der bad i sche i i a n d t a g er.
^ f 'Der G r o ß h e r zog betonte i i , der Thronrede
hott', ̂ schreitenden Auebau des Rciches und drückte d i :
'»^""9 aus, daß die religiösen Beunruhigungen sich
>l>,^«uen uer.l llndcln werden. Unter den angclündig
^ ^lientwürfcn bsfindct sich einer über die Aufbesse-
r t ^ " E'"to»mcl,s der Geistlichen und cin anderer
^ » I I / Bereinigung der confessioncll getrennten Poll«<-

^ " ber am 23. d. in der i t a l i e n i s c h e n
' « H . ' ^ p f l ° 5 l n m E i c h u n g iidcr da« B u d g e t
ftt< "'sleriums d.S Neußcrn interpMrr t M a n f r i n
sl>lt,^"r in D a l m a l > r n im Monate J u l i gegen
l^ l i n . s . " l " stattqehabtcn ^uf t r i t t r . Ma ld i n i und
^« i f . " " dcs ucuß>:n co>stali,ren, daß dit Tiial<

H>. ^ übe'tricbl.i wurden. Der Min'stcr fü^l
" f t e ^ ' " f ° l l ; e der von der osteireichischcn Regienmg

! l ' ^ "nstalten die Nuhc volllomincn wicder hei»
> z/"t>c m,d daß die Zahl der iloliemschtl, « l ,
"e ^ " " lml i t i cn jctzl vicl g'ößer sei als im M o -

^ ^ p Ü p s t l j c h ^ N u n t i u s in Madr id Car«
^ ' ^ ß ^ ' l ^ ' l l in einer N.Ue dem Palican

z^ l l s ^ °l Iustizmimster C a l d c r o n R o b l a n t e S
^ ^ « N t , , ' " ^ bis Concoldlltaanuelegcnhcit mit ihm
^<> ttli ' ' D " spanische VolsHaft.r für Rom wird
^ ^sch , . " " wlrden. Die spanische Rcgierung wünsch,
^ « t i c "v eines ncuen C o n c o r d a t s , während

" ^ will ^ ^ thcilwelse «biwderu"a des gegen.

U . ^ h . "^uarlel Rea l " schreibt: D o n C a r l o «
» ^s^und '̂e Ehre Spamc"» durch scln Wafien.
M ethics gcretlef, weil hiedurch in der Haltung

Amerikas elne Aenderung eintrat — Sechs Matrosen
des Schiffes „Ferdinand der katholische" wurden bei
der Einfahrt desselben in Passages von larlistischin
Haubitzen theils getobtet, theils verwundet. — ^m
s p a n i s c h e n Ministerrathe wurde der F e l d , u a «»
p l a n für dcn Norden berathen. >..,d würd n die von
Martinrz CampoS ausgesprochenen Absichten «ebilligt.

Der Bergweilsvetiieb iu Oesterreich im
Jahre 1874.

u
Aus der Uebersicht der im Jahre 1864 bestandenen

H ü t t e „ U n t e r n e h m u n g e n (mit Ausschluß der Me«
tall-Raffinicrwerle) und der von denselben beschäftigten
Arbeitern entnehmen wir, daß in Böhmen für die Roh.
cisengewinnung 31 Unternehmungen mit 3402 Arbeitern
bestanden haben; in Niederüsterreich t̂ mit 285, Salz-
burg 2 mit 60, Mähren 16 mil 15I0, Schlesien 6 mit
9W, Bukowina 4 mit 195, Steiermarl 22 mit 942,
Kürnten 17 mit 795, Tirol 3 mit 183, K r a i n 11
mit 309, Oalizien 9 mit 454 Arbeitern; für Gewin,
nung der anderen Rohmetalle und Hütlenproducte in
Böhmen 50 Unternehmungen mit 851 Arbeitern; Salz»
bürg 8 mit 103, Mähren 1 mit 4, Bukowina 2 mit
52, Kärnten 18 mit 121, Tirol 9 mit 81, K r a i n 9
mit 270, Galizien 3 mit 266.

Ucberall zeigt sich in der Production, sowie in der
Zahl d r Arbeiter im Vergleiche mit dem Borjahre ein
kleiner Rückgang.

Die Anzahl der bei dem Bergwertsbetriebe im
Jahre 1874 vorgekommenen tvdtllchen A r b e i t e r o e r -
un glückn »gen ist nach den Vetriebzweigen und den
veranlassenden Ursachen geschieden; im ganzen verunglück-
ten 172 Individuen, und zwar 5,9 in saigeren Schach,
ten, 6 auf Bremsbergen und in thonliigigen Schächten,
40 in Stollen und Slreckcn, 43 auf Abbau Orten und
in Verhauen und 24 über Tag«. Die größte Ziffer
der Verunglückungen entfällt mit 79 Füllen auf Böh.
men. auf Schlesien 33 und Sleicrmarl 23.

Die schweren Arbeiterverunglückungen, gleichfalls
nach Betriebszweigen und den veranlassenden Ursachen
geschieden, weisen im ganzen l64 Fälle auf, von denen
auf Böhmen 70, Mähren 20, Sleiermarl 24 als die
höchsten Ziffern entfallen.

Mi t Verunglückungen und der angestrengten Berg-
werlSarbeit steht die Fürsorge um die Verpflegung der
Arbeitn m Kranlheitefallen und die Institution der
Bergbruderladen ia nächster Verbindung.

I m ganzen zählt Oesterreich 363 B r u d e r l a d e n
mit 107,738 zahlenden Mitgliedern und 20,140 Pro.
vistonisten.

Unter den 107,783 Mitgliedern befinden sich
90,260 ordentliche Brudermitglieder, die auf alle von
der Bruderlade statutenmäßig zu gewährenden Leistungen
Anspruch haben und 17.523 zahlende Theilnehmer oder
außerordentliche Mitglieder, welche nur einzelne dieser
Leistungen, z. B . unentgeltliche Verpflegung in Kiant.
Heilsfüllen ansprechen können.

Zu den Provisionisten zählen 4922 Männer, 8037
Witwen und 6181 Waisen.

Das B r u o e r l a d e - V e r m ö g r n . theils nach dem
Kurswcrthc, the ls nach dem Nominalwerthe im Jahre
1873 angegeben, beträgt gegenwärtig in, KlirSwcrlhc
6 996,641 si. ö. W., wovon das Acrarial'Bcr,nö^en die
Summe von 746,446 ft., das Privat -Bruocrlaoe-
Bcrmögcn die Summe von 5.950,195 fi. repräsentiert.
Von der Totalsumme von 69 Millionen entfällt auf
Böhmen 460,865 fi. Aerarial- und 2.052.864 ft. Privat
vcrnwgen. Das Verhältnis des Aerarial- zu dem Privat»
vermögen stellt sich in folgenden Ziffern dar, als: Nieder
osterrcich 163,009 fi. Privat, Oberösterreich 51,757 fi.
Privat, Salzburg 145,109 fl. Aerarial und 98.890 fi.
Privat. Mähren 1 M i l l . 287,307 fi. Privat. Schlesien
449,880 ft. Privat, Bukowina 43,429 fi. Privat, Stcier-
marl 983,886 fi. Privat, Karntcn 11,892 ft. Aerarial
nnd 414,680 ft. Privat, Tirol 60,760 ft. Acrarial und
113.649 ft. Privat, Vorarlberg 2473 ft. Privat. K r a i n
60,660 ft. Aerarial und 97,932 ft. Privat, Hstricn
7578 ft. Privat und Oalizien 7180 ft. Aerarial und
182,861 fi. Privat.

Die P r o d u c t i o n s - U e b e r s i c h t e n der einzel-
nen Zweige des Bergbaubetriebes im Iahrc 1874 zei.
gen in Mogramm an Golderz cine Productions-Menge,
nnd zwar: in Böhmen 33,7 l 5 mit einem Geldwcrthe
von 657 ft.; in Salzburg 100,373 Kilo, mit einem
Werthe von 15,056 ft. und Kärnten 19,098 mit einem
Werth 5166 ft., was einen Oejammlwerth von 20,879
Gulden bildet; an Silbererz in Böhmen 6-6 Millionen
Kilo mit Geldwerth von 2 1 M i l l . Gulden; an Queck.
silbererz in K r a i n 329 Mi l l , «ilo mit Werth von
816.135 ft.; Kupfererz in Böhmen 3 4 M i l l . Kilo mit
Werth von 141.556 fi.; Salzburg 12 M i l l . Kilo mit
14.895 ft.; Tirol 2-1 M i l l . Kilo mit 126.935 fi.. an
Eisenerz in ganz Oesterreich 907 M, l l . Kilo mit Werth
von 3-7 M i l l . Gulden; Ble,erz 6 5 M i l l . Kilo mit
903,849 ft.; Nickel und Kobalterz im Werthe von
31.368 ft.; Zinkerz 358,637 fi.; Zinnerz 646.800
Kilo ohne bisherige Bcwerlhung (etwa 10.000ft.);
Wismulherz 22.441 Kilo. wovon der Ocrlh bei dem
der Silbererze inbegriffen; Antlmonerz au« Böhmen im
Werthe von 80,102 fi.; Arsenik im Werthe von 730 f l . ;

Uranerz aus Vöhmen im Werthe von 33,1b9 fi.;
Wolframerz in Böhmen im Werthe ven 263» fi.;
Chromerz in Sleiermarl im Mrthe von 2788 fi.;
Schwefelerz in Böhmen. Schlesien. Steiermark, Tirol
und Oalizien im Werthe von 96,146 fl. (wo»vn auf
Oalizien allein 62,4,55 fl. entfallen); Braunstein in
Böhmen, Oberöstcrreich, Bukowina und K r a i n imOe-
sammtwerlhe von 51,795 ft. (wovon auf Vulowina
33,036 fl., auf K r a i n 13,392 fl. entfallen); Alaun
und Pilriolschiefer in «öhmcn im Werthe von 88,649
Gulden, in Mähren 4595 fl.; Asphall in Tirol und
Dalmatien im Mrthe von 4120 ft., Vergöl in Gall-
zien im Werthe von 48.227 ft., weniger um 4898 fl.
als im Jahre 1873; Graphit in Böhmen im Werthe
von 412,199 fl.; Niederösterreich 27,244 ft.; Mühren
41.046 fl.; Steiermarl I 11,646 ft. und Kirnten 621
Gulden.

Gagesneuisskeiten.
Hochschule für Vodenlnltnr in Wien.

Gegenüber den uttrichliyen Angaben, welche man
aus leicht zu errathenden Gründen von gewisser Veite
nrutldintts verbleitet und welche uuch bisweilen Glaubt««
finden Würstel', ist es erfreulich, t'ie günstige Frequenz
i t r Hochschule für Bodenlul t l l l in Wie>! zu conftatieren.
Die klclivilsung der forstlichen Section hat einen n«»»
haften Zuwachs von Hörern dlid^r Slc l ionen zur Oolne
gshadt. I m ganzm sind fiir <iS ue^enwüstine Winle^-
simestc. ! 65 Höre» mscribiele, während man bei bei
Glül ldung de, Hochschule, nach den an dcutschen Lehr-
a.iftalten ^emnchtel! G»fahsunyeu auf ein Max imum
von 120 Hsicrn rechnete und n^ch diesem Maßstabe
auch die Hörsül l . Laboratorien und Cubinete anlegte.
Vol, jm t l ! 165 Hörein enlfalltn 95 aus tzie lc»nd«
wilthfchaftlichf m,d 70 auf die forstliche Section D!<
Zunuhu"! der Frequenz qs^l'über dem Vorjahre betrügt
faft 50 Przent . Und nicht dloS Oeste,reicher, sonder«
u lch Ausländer «vissen d«c Bedculunq der jungen Hoch«
schule zu schähln. denn neben 133 Hbrern aus der
dirsss,lige>! und 19 u<:s drr ungarischen Reichshiilftc
l i rß ' l , sich 13 Hörer a>,s Deutschland, I ta l ien , de»
Schwc,z, »uS Polen. <s, <ech?„lal',d und der Walachei hler
immattirnlieren.

— ( H t r n a l s e r O f s i z i e r e l ö c h l e r . I n s t i t u t . )
Die „Wiener Zeitung" veröffentlichte da» erfte Verzeichn!« bn
spenden zugunsten der durch Ihre Vlajlftäl die K a i s t i i n »u.
geregten Erweilernng des heinalser Oifizitt«tvchltl-Inft»tul««
Von Ih r« Vlajeftäl del i l ° «! e r , n « l i s » be lh I0,U0tt st .
oon Ihren luiseiücheu Hoheiten de» Herrn Erzherzog k u d » i >
V i c t o r 1000 fi.. Erzherzog < » r l V a l o a i o r un^ defl»n
»emalm 500 st.. Vrzherzo, « l b r e c h t 5,000 st.. Erzherzog « i l -
Helm <i000 st, oon den durchlauchtigsten Fraueu Erzherzog««
E l i s » b e t h 500 ft., Erzherzogin T h r i st i n e 500 fi.. vou, «lz.
herzog L e o p o l d 500 ft.. Erzherzog S i g i » mn „ o 50l) fi , „ u
Frau Erzherzogin M a r i e 1000 ft , Erzherzog » u i n e r 500 ft.,
Erzherzog H e i n r i c h 500 si., Herzogin W i l m a T n g t n i «
von Württmberg 100 ft. Erste Summc <lii.V00 ft.

( V e r l o s u n g . ) Am l Dezember d. I . u» Ä Utz«
voimitlags wild unter Intervcnierung der Slall'.«schulben'!lol>'
trolcommission de» Neichsro.lhe«' in dem lUr Verlosungen bestim»
ten Saale im Vancogebüude, singerstr«,^, in Wien bie 3<, Ver»

! losung der Serien de« i!ollV»UllIthenb vom Jahre 1883 ,«d htze
57. Verlosung der Senen» und Gewinnummern de< Pläokn»
»nlelltn» vom Iah« I8K4 vorgenommen »erden.

(Todsa l l . ) Am ilit. o. M. starb in Graz Heir »»t»»
Gras I e l l a i i i de V uz i m. t. l, Kümmerer, Feldm«rsch«ll'
iüeuleullnl i. U., Nitter de» Orden« 5»er elsernen Krone drill«»
Klasse tc. im 66. Lebensjahre. Die Hnlle de« Vcrewiglen »urde
den 24. o. Vt.. ullchwitlag« halb < Uhr. im Slerbehausl,
Stempsergasse 3tr. 3, eingesegnet und nach Uovidroari in <ro»>
tien iioersllhr», wo sie >u bei Familiengruft beigesetzt wird.

! L o c a l e s .
Auszug aus dem Protokolle

«ber die
ordentliche Silznug des l . l . vnndeKschnlr«theS
für K r a i n m ^aibach am 28. Ollober !87ü unter
dem Vorsitze des Herrn l . t.Regierunasralhe« Josef R l t ln

o. R o t h in Anwesenheit von 5 Mitgliedern.
Der Vorsitzende criiffn'.t die Sitzung und lüßl

durch den Schriftführer die feit der letzten Sitzung erledig,
ten GeschüflSstücke oortraaen, deren Erledigung zur
Kenntnis genommen wird.

Der Gericht der trainburaer und laibacher Gymna»
sialdirectionen über die Lchrfachrroertheiluna und Slun-
denordnunq pro 1875/76 und der Verlcht der rudolf»-
werther Gymnasialblrection übcr die modificierle ^ehr»
fachervertheilung pro 1875/76 werden genehmigend zur
Kenntnis genommen, einigen Lehrern am lalbacher Gym-
nasium für Ertheilung des Unterrichtes in freien Gegen-
ständen Remunerationen bewilliget und flüssig gemacht.

Uebei die von den Direclionen der hiesigen Ober-
realfchule und des Obergymnasiums vorgelegten Gesuche
wird 16 Realschülern die ganze. 6 die weitere halbe
und 12 die lialbe. einem Gymnasialschüler die ganze
Schulgeldbefreiung gewährt, zwei Gymnastaljchülern die
bisherige belassen und einem versagt.

Der Jahresbericht über dm Zustand de« gesam«.
ten Voltsschulwesens im lkronlanoe Krain wir dem hohen
Ministerium für Cultus und Unterricht vorgelegt.
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Das Gesuch elnes Unterlehrers um Enthebung

von der Lehrbefähigungsprüfung wird abweislich vcbe-

schieden.

Die von den Directions der Lehrer- und Lehrer-

innen.Bildungsanstalten in Laibach vorgelegten Jahres,

schlußbcrichle pro 1874/75 werden genehmigend zur

Kenntnis genommen und rücksichtlich der ehebaldigen In»

angriffnahme des zur Unterbringung dieser Bildung«,

anstalten in Aussicht gestellten Baues dem hohen M i -

nistcrium für Cultus und Unterricht vorgelegt.

Die Abänderung des gegenwärtig an den hlerliin»

digen Voltsschulen in Gebrauch stehenden Klassenbuches

wird beschlossen; das von der hiesigen Oberrealschul>

direction vorgelegte Operat über die am 17. Septem-

ber l . I . vorgenommene Scontrierung des Realschullocal»

fondes wird erlediget.

Ueber Anzeige des Stadtmagistrates Laibach, daß

das städtische Vollsschulgehäude in der ikrataueroorstadt

vollendet sei und seiner Bestimmung zugeführt wurde,

wird dcr Stadtgemeinde Laibach für die hiedurch bethii»

tigte schulfreundliche Wirksamkeit die besondere Anecken«

nung des Lanoesschulralhes ausgesprochen.

Eine Unterlehrerstelle wird in eine Lehrstelle um«

gewandelt und der Iahresgehalt mit 400 fl. vom

1. November 1876 an festgesetzt.

Der Iahresgehalt eines Lehrerpostens wird mit

500 fl. vom 1. November 1876 an festgesetzt.

Die Präsentationen des Heinrich Wisiat in Egg ob

Podpelsch zum definitiven Lehrer in Lustthal und des

Alois Kuser in Naoanjeselo zum definitiven Lehrer in

St . Kanzian bei Auersperg werden bestätigt und die

bezüglichen Anstellungsdecrete ausgefertigt.

Remunerations' und Aushilfsgesuche werden er.

leoiget.

— (Allerhöchste Spende.) Ihre Vl»jestllt dic K a i '

s e r i n E l i s a b e t h habeu dem hiesigen Elisabeth'Kiuderspitale

den Varbelrag von einhundert Gulden allergnildigst zu spenden

geruht.

— (Spende. ) Die Schutzdame und Vut«besttzerin Frau

Anna R u a r d hat dem Llisabelh-llinderspitale einen Unter»

stutzung«be,trag von 30 st. gespendet.

— (Perfo nalnachricht.) Dcr hochw. Herr Fürstbischof

Dr . P o g a t a r ist am 24. d. in Graz eingetroffen und dort im

Hotel „Roß" abgestiegen.

— ( S t e r b e f a l l . ) Am >9. d. stard in Krainburg Herr

Nuguftin E n g e l m a n n , judilierter Lehrer an der dortigen M u -

sterhauplschule, im 7 1 . Lebensjahre. Engelmann «ar seinerzeit

l . t. Feldwebel und Lehrer in dem Erziehungshause de« t. l .

Inf.-Regimente Nr . 17 hier, sodann mehr nl« 30 Jahre Lehrer

in Kramburg.

- ( F ü r A e r z t e . ) Der Vorstand de» verein« der «erzte

in Niederöfterreich, welchem da« Mandat de« ersten Üsterrei chischen

Aerzteuereiüstages übertragen wurde, hat in feiner letzten Sitzung

beschlossen, im Verlaufe de« Sommer« 1876 einen z w e i t e n

österreichischen A e r z t e , v e r e i n « t » g in Wien einzuberufen.

— ( S t r a j a n stall V i g a u n . ) Der Vudgetausschuß de«

Abgeordnetenhauses votierte für die weibliche Strafanstalt zu V i -

gaun einen Nachtragscredit von 80,000 ft.

— ( E r f r o r e n . ) Am 18. d. um 8 Uhr voimittag« faud

Thoma« Selal au« Sermal, Vezirl koitsch, den ledigen, 35 Jahre

alten Mathias M l i n a r au« Naune unweit sein« Hause« er-

starrt und leblos daliegend auf. Der Nezirtearzt Nona! au« I d r i a

stellte au dem Körper de« Ml inar Wiederbelebungsversuche an,

welche leider lein günstiges Resultat ergaben. M l lnar war mit

Epilepsie behaftet und waren an demselben auch Symptome eine«

geisteslranlen Zustande« bemerkbar. Nm 17. d. sprang er in Pod-

llanz in den Vach, wurde herau«gezogeu, nach Hause gebracht,

entwich in der Nacht und wurde, wie gemeldet, am 18. d. erfro»

ren aufgefunden.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r d e n : ) I a l o b

Z g o n c , 41 Jahre alt, au« Mramorovo, Vezirt Laa«, Vrund»

besitzer, verurlheilt wegen Diebstahl, wegen Enlwcichung; Karl

M ü n s t e r au« Karlstabt. wegen Diebstahl; Ia lob D ° b n i t a r

au« Stanestch, Vezirt Laibach, wegen Vet rug ; Franz M i l l a u i i i

aus Loitsch, 33 Jahre alt, wegen Arreftentweichung; Ia lob

S e u s e l , 40 Jahre alt, aus Peteline, wegen Piebftahl; Josef

P e t r o uc au« Dravlic, Vezirt Laibach, 23 Jahre alt, wegen

öffentlicher Gewaltthätigkeit und Franz P a u l o v i i , 30 Jahre

alt, au« Hiiuigstein, Knecht, wegen Diebstahl.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e « T h e a t e r ) Da« un« gestern
vorgefllhtle, nach dem Französischen von Tenelli bearbeitete Lust»
spiel «Die Mönche" möchten w i r richtiger als Hosse bezeichnen,
denn wi r vermißten bei der Darstellung den feinen, französischen
Anstrich, nahmen nur Possenhafte« und unter diesem manche«
wahr, wa« für die Bühne nicht paßt. Constatieren müssen wir ,
daß die Spässe der beiden Hauptleute „Sedage«" (Herr V e r l a)
und «Veissac" (Herr I a n t ) das nur schwach besuchte Haus
besten« unterhielten und Hcrr J a n ! in potencierter Lauue über
den Strang sprang. Als beste Leisiungeu registrieren wir die
äußerst gemüthliche Dalstellung der Rolle de« Pater« „Vaudeau"
(Herr F r e d e r i g l ) und das muntere, naive, schelmische Auf-
treten der „Louise v, Lacau" (Fr l . T h a l l e r ) . Da« Lustspiel
lief gut vom «Stapel, nur der dritte Act hätte llappender ab-
gespielt werden sollen. Herrn F i e b e r i g ! und F r l . T h a l l e r
wurde dit Auszeichnung de« Hervorrufe« zu theil.

Auf das im heutigen Blatte enthaltene Inserat der Ban l -
flrma A. G o l d s a r b in H a m b u r g wird besonder« aufmerl-
sam gemacht.

Mittelst Inserat im heutigen Nlatte empfehlen die staatlich
concefsionirten Debiteure I s e n t h a l 4 « l a m p , in H a m »
b u r g die Vetheiligung an der Hamburger Geldlotterie. Abge»
sehen von der Firma selbst, die bei un« in Oesterreich desten«
eingeführt ist, laun die Lotterie al« llusterst solide in jeder Hinsicht
empsohleu werden.

Au» dem Oerichtssaale.
L a i b a c h , 23. November.

( E h r e n b e l e i d i g u n g , )
Fräulein U. legt einem in den w ît-ste»» Kreisen geachteten

Mustllehrer unserer Stadt zur Last. daß sie durch dessen Machi»
Nationen in die Musikschule der hiesigen philharmonischen Oe-
sellschast nicht aufgeuommcn wurde; ferner, daß derselbe über sie
ausgestreut habe. daß sie ihn mit Liebesanträgeu verfolge und daß
sie die Verbreiterin eine« dem Herr» Mustllehrer Z . nicht gerade
lu angenehmster Weise berllhrendrn Gerüchte« gewesen sei. F r l . U.
fühlte sich hiedurch in ihrer Weiblichkeit tief beleidig» und durch
Herrn Z . an ihrer E h « gelrilnlt.

U. strengt, gegen Z. die Priualtlage wegen Chrenbeleidigung
an, worüber heute dle Hauptverhandlung bei dem l, l. slädt.
deleg. Vezirtlgerlchle vor sich gehen follle.

Geklagter Z . war durch seinen Vertreter, Advocate« V r o l i c h
erschienen. F r l . U. erklärte einem tiefem w e i b l i c h e n Zuge
folgtüd, ihre Ehrenlränlung selbst zu vertreten. Als Z e u g e u
war die Mutter der Klägerin und eine stattliche Reihe von Re»
fträfentanten der philh. Gesellschaft vorgeladen.

Der Verhandlungsrichter, Gerichtsadjuucl E u l e l , stellt
zunächst an die Klägerin die Frage, ob sie sich zu einem gütlichen
Ausgleiche herbeilasse» wolle und welche Vedinquugenste hiefür stelle.

K l ä g e r i n erllärl, nur dann von der Nullage abzufallen,
wenn sie al« Schülerin der Musikschule der philh. Gesellschaft
aufgenommen werde.

Der Vertreter de« G e k l a g t e n erwidert, auf diese Vedin-
gung nicht eingehen zu lüuuen, weil deren Erfüllung nicht von
ihm abhängt, die Aufnahme von Schülerinnen stehe vielmehr nur
der betreffenden Direction zu, deren Mitglied Geklagter nich? sei,
und sei derselbe niemandem wegen Ablehnung einer Aufnahme
verantwortlich.

Nachdem der Verhandlung«richter diefen Umstand auch seiner«
seits »l« Thatsache eonstatiert, neilauqt Kläa/r in °l« Vedingung
dc« Abfalle« die Erklärung t>e« Geklagten, daß derselbe u i e m e h r
ähuliche Aeußerunqcn, wie sie ihm in der Klage zur Last gelegt
werden, über die Klägerin ausstreue.

Der Vertreter re« G e k l a g t e n erklärt, auch diese Vediü-
gung nicht annehmen zu können, da dieselbe vorausseht, daß <Ne.
llagler solche Neußeruligeu, die ihn al« strafbar erscheinen lassen
würden, wirklich nethan HUtte. Da die« über nicht der F ° l l sei,
und er hierüber den Veweis zu erbringen in der Lage sei, so
müsse er eine solche Er l lä iuug schon au« diesem Grunde zurück»
weisen. Ferner werde durch diese Bedingung seinem Clienten ein
Benehmen unterleal, dessen Veobachlung ohnehin die Pflicht eine«
Ehrenmanne« ohne specielle Verpftichtungselllärung sei. e« sri
denn, daß ihm eine Veranlassung gegeben wird, die ihu zwingt,
davon abzuweichen. Nachdem e« unter der Würde seines Clieuten
stehe, sich zu etwa« besonders zu verpflichten, wa« ihm ohnehin
sein Ehrgefühl vorschreibt, müsse diese Bedingung zurückgewiesen
werden.

Der Verhaudlungsrichter stellt nunmrhr an die K l ä g e r i n
die Frage, ob sie sich mit diesen Ausühruligeu zufriedenstelle oder
auf der Durchführung der Verhandlung bestehe.

K l ä g e r i n erklärt sich zufrieden, um von der Anklage ab>
zufallen.

Nachdem der Vertreter dr« Geklagten diesen Abfall nur unter
der Vediligung »»nimmt, daß Klägerin die gegnerischen Verlre-
tungslosten trägt und Klägerin diese zu bezahlen sich bereit er-
klärt, wird die Verhandlung geschlossen.

Oeffentlicher Dank.
Wir suhlen un« verpflichtet, dem Herrn l. t. Lieutenant

S e m e , dem städtischen Wachmspector Herr» V e r t o l o . dem
Detectioen Meschan und Sicherheilswachmaune N l t m a n n
für die beim Ausbruch des Brandes im Hause Nr. 44 am M „ n .
markt geleistete schalle u»d erfolgreiche Hilfe - jeder dies'r Her:
ren trug mehr al« 50 Schuff Wasser zu — unsern innigsten,
wärmsten Dank hiemit auszudrücken.

I m Namen der bedroht gewesenen Nachbarn
G. Achtschln, Handelsmann.

Danksagung.
Anläßlich der gestrigen Feuerögesahr wird h'em't " .

Laibackfl Feuerwehr für ihre Bemühung«» «Ad <°s°"^ "«inz
Willigkeit zur Hilfeleistung, ferner der priv. l. l . « I ^ .
Nudolfbahn für die unentgeltliche Veiftellung deil «"?
nothzuges der innigste Dank bekanntgegeben,

Vischoflack, den 23. November 1875. ^ „«„
Nl. Mohär. Bürgermeister; August Deisinger. AlolS «"«
«asp. Wolob, I . Schußnig. Gemeinderäthe; Md. ^ , 3 " ^ ^
Suschnil. Ioh. Wuselt. Bapl Moliuari. I °h . Kaiba. / " ' ^ ,
Ausschüsse; Vinzenz Iamer, Georg Deisinger, M ^ r .
Ios. Homan. Nut. Gaber. Tbomas Hafner, »«to» V°'

I . Kocel, Franz Iessento, lNllraer. . ^ .

Ncucjll Pojl.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „saib. Zeitung")

Wien , 25). November. Dir ..Wiener Abendpoll

widmet dem dahingeschiedenen Cardinal-Erzbischofe Ra"'

fcher einen sehr warmen Nachruf. Sie hebt hervor, m

er in einer Zeit lebhaften Kampfes der Geister in sel«

Diöcese den Frieden zu erhalten und den Olboten G»'

tes wie den Staatsgesehen Gehorsam zu leisten und j

verschaffen wußte. «

Ministerpräsident AucrSper,, stattete dem Weiyvll« l

Kutschker einen Vesuch ab, um im Namen des GesanW'

Ministeriums dem wiener Melropolitanlapitel da« " ^

leid Über den durch Cardinal Rauschers 3od erlitte""

unersetzlichen Verlust auszusprechen.

i l o n d o n . '<i4. November. Den ..Times" " ^

aus Konstantinopel telegraphier', die Pforte halie

Gesandten Oesterreichs und NußlandS aufgeforderl,

Fürsten Nilita Vorstellungen zu machen, daß vlkle ^ , ^

tenegriner sich forldauernd mit den Insurgenten " ^

den. Demselben Vlalte wild aus Eetinje gemeldel.

die Feindseligleiten infolge der eingetretene«' Killte»"

brochen wurden.

Telegraphischer Wechftlcur«
vom 25. November. j M

Papier-Rente 69 70. - «Silber - «ente 73 ?b I ' , , ^
staats-Nulehen N l - . - Vanl-Nl-tien «28 50 «l"Z ^
2Ul 50 London 113 30. - Silber W485. K. l. » M
taten 536'/,- " Napc,le°n«d'or 9 10. - l00 NeichW«"

_. , „W"
W i e n , 2ä. November, li Uhr nachmittag«. M . <>""

«lreditactien 20150, l««()er Lose , 1 1 - - . 1864er l'ole'^<
österreichische Renle in Papier 69 70, Staalsbahn ^ ' ' ^ F s
bahn 17« >. 20 . Franlenstillle 9 l N . ungarische ^ ^
20« 25. »sterreichische ssrancobanl 3 l 25. österreichische'V
104 50, Lombarde» 109 25. Unionbanl 8 0 - . ° " s t " F ^
Bank —' . Lloydactltll 3 6 0 — , auftro-ottomanislne v ^ l
«Utlische Lose 3 2 - . Communa'-«nlehen 100 5 0 . "
l4<'- . Fest. ^ ^

ÄNfteko»«n,ene fremde
Äm 25. November. «<«.,̂

hotel Dtalt tüten. Dr. slemmey und Killer. " H i l " ^
bürg. - . Just. KW.. Wien. - W i l bu rge r .HW^
Guftin. Ksm.. Rudolfswcnh. Hajdlnovie, s"«
«llgllldi«la. e»?'

Hotel Elefant. Voch. Wien. - Gertie, L i " " , , ' » ^ ! ,
Lieut.. Wippach. - Veinitz. «lagenfurl. - - Pci«'l' ? ^
- Olebenz, Laschiz. - Weiller, »«misch». ^ " "
^aa«. «nlnoct'

Valerlscher H«s. Seidel. Oraz. France««», ^ ' ^
bohren. Dr. «erger sammt Frau, S t e i e r m a r i ^ ^ ^

Tvea te r . _ ^ « ^
Heute: O r p h e u s i n der U n t e r w e l t . " " " ^

Operette i l l 4 Vildern von o f f e n b a « ^ ^

Meteorolostijchr Veobllchtunqen^n^!^«

6 U Mg. 735«, - 0.» windstill ' ^ l « K<h^
25, it ,. N. 783,« ^ . I.» NO. schwach, " " M»

10.. «b. 730.« 1- "» iNNW.schw- ^ " ^ f ^ H
Sehr lrUbe. unsreuudlich. nachmittag« " A « « ! d" ^

Schneefall, abend« noch anhaltend. Da« Tage«»» ^ ^

ratur > 0 3 ' unter dem Normale. ^ «VlN"!^-1<
. «eranimorilllber Nedacieur - O t t o m a ^ . . — ^ e i ^

^ n v s o n l ^ v i c k t ^ Ü ^ " ' ^ ^ ' November. I n Verkehr und Vtimmuug gemllßigter al« gestern, bewahrte die Vürfe rücksichtlich aller Effectentategorien eine feste Haltung «"b ^ ^ ^
< ^ ^ l 1 v l ^ ^ l l ^ . / l . vorgekommenen Realisierungen ohne Störung zu ertrage». —-"^ id A

««ld »va«
V^ai- ) „ , ( «9 6l) ii9 70
Februar.) ^n le ^ ^ . ^ y y , ^

z;»»7i e«b««„.< < ^ ^ ? ^ U !
llost, 1839 2b9 - ü«2-

_ 1854 105^5 105 50
„ I860 N 0 9 0 I I I 10
„ 1860 zu 100f i . . . . 11650 117 —
, 1864 IL650 IV675

Domlineu-Pfandbriefe . . . . 12850 129 —
Prümicnalllthen dcr Stadt Wien 100 k0 1l»1 —

«°li,ien l ^ " " " ' 1 . - H6 50 « 7 -
«iebenbllrgen l , ^ . ' 1 . . 79 75 S0 25
Ungarn ! l°pu"» I . . 81 lb 8150
Donau-«egulierung««Lose . . 10475 10b —
Ung. <5>sel,bllhll-«ll,l 99« , 100-..
Ung. ^rämien-Vnl 76 — 76 50
Wieu« «ommunal - Nnlehen . l<025 90 75

Netten V«n Vaulen.

Anylo»V««l 97 7b 98 —
Bantverem 78-- ?8h<)
«adt«credil«nn«U - . . — — —

Geld ll«re
«lreditanftalt 195 10 196 8"
«lrebilansiall, ungar 19^-^5 19550
T-tposXmbanl 1 » N - 134 —
Lscompleanftalt 69b— — -
Flllnco-Vani 8<»50 <i07b
Handeleblllil 50 50 51 '
Nalicnalbanl 924 — 9L6 —
Oesierr. «ankgesellschaft . . . 164-- ,66 —
Unlonbant 76«) 767b
Verlehisbanl — - —-.

Nctie» v,n Traneport Unterneh-

mungen.
Velb llv«ie

Nlsöld-Vahn ».__ ^ . —
zillll-i!ubwiy.Vahn . . ! ' ' !l00-2b 800 75
2)°n°u.D°mplchifs..OestUscha.t L46-. l<<8 —
Elisabelh.Wchbohn . . . 164 >_ i ß h - ^
Elisadelh.Pahn (Linz-Vubweiser

Strecke) ^ _ _ _ _ _
Aerdinande-Nordbahn . . . 1755 —i?6ti —
ßran, ° Joseph - Bahn . . . 154 50 155-—
remb.'<izeiu..Insiy.Vllhn . . 1 8 0 - ilj<)bl>
j 'sd^t t ' leMtb V57 — l»59 —
Qefte«. Ilvidweftbichu . . . 14b - 145 50

V«ib lll'a«
Miidolse.Vahn 12^50 !29
Staat«l,al,l> . iif<7- 288 —
Sllobahn 107- ll»7il5
Theiß-«<°hn 189- I9 l> -
Ungarische Norbosibahn . . . 117 — 11725
Ungarische Osibahn l«9 - «9'f>0
Tramway-Velellsch 8«— f«?-—

vauseleUsch«fte«.
Nllg. «sterr. Vauarscllschaft . . 9 25 950
Wiener Vauyesellschast 20 75 2l —

V»andbriefe.

Nllg. dfterr. Vobencredit . , . I00-- 100 50
dlo. in 33 Iah«n 89 75 90 —

Nationalbanl U. W 9650 9670
Uug. Vodencredit h«^b 86 50

Prioritäten.

Elisabeth..». 1. Lm — — 9050
Yerd.-Nordb.-S 10280 102-50
Kr°n,-I°seph-V 92 50 98'--
«ol. Karl-^'ubwia-V., 1.«m. . 9750 98-—
Oeu,rr. «orbweN.« 92 50 9 l i -

Siebenbilrger . , ' ' 1 4 ^ , 0 ^
St»°l«b°hn ' ' 1<ib^ Z«>"
SUdbahn ü 3«/. . - - ' ' . ' V s ^ zzS^

- 5«/. - - - ' ' > ^ . es^
SUdbahn. Von« . > - ' . ^"
Ung. Of ibahn . . - ' ' ' , g ^

«lredit-L ' .' ' " ^ ^
«ubo ls«-L . - - - ' ' , ^ gß^

«n°«burg. . . . . ' - ' ' K K
H a m b u r g . . ^ 9 5 '
L o n d o n . . - ' . .

' " ' ^ » . , » ! » ^ ,«Z '
^ Kelb , ft fi"K /

Ducaten . - - - g ' 18 / 1 ^ ^ , ,
Napolen«d'°r . - , ß t t f t b " < ^ ^

^rlualuolitNM«: » " " «


